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IX (Privilegio uti emo enetur Es im Hoch
ſommer, als zwei Geiſtliche Im wunderſchönen Land Tirol gegen
Abend hin einem Gaſthaus zuwanderten, Um dort zu übernachten.
Sie wollten ſich zeitlich niederlegen, denn für den nächſten Tag
ſtand ihnen „programmäßig“ eine große, beſ

erliche und amit
ſehr ermüdende Bergpartie bevor ⁴„NV werde jetzt gleich nach dem
Abendeſſen antizipieren“, meint der eine Prieſter, Franz mit Namen,
„denn morgen iſt es ſehr zweifelhaft, ob ir das Brevier beten
önnen.“ Der andere, Julius, erwider lakoniſch: „Privilegio Uti
1EINO eneétur.“ Das Geſpräch pinnt ſich fort, bringt Gründe
und Gegengründe. ranz behauptet, von 2 Uhr nachmittags an

ſei Gelegenheit geboten, Matutin und Laudes 3u beten und die
Verpflichtung, jeden Tag ein Brevier eten, ſei vorhanden; alſo
ſei man gehalten, Iu der Vorausſicht, Am nächſten Tag 3 keinem
oder nicht zum Breyier kommen, 3u antizipieren. Sei 1
doch auch einer ſofort nach Beginn der öſterlichen Zeit verpflichtet,
3u kommunizieren, wenn eLr vorausſehe, EL werde ſpäter nicht mehr
dazu kommen, wie Qus der DOTA hinlänglich ekannt ſei (Müller,
TPheologia moralis III DA 230. Julius entgegnet: „Pons 011

ruit. mein Lieber! Bei der öſterlichen Zeit handelt (8 ſich immediate
POsSt mitium temporis paschalis AUm eine wirkliche Verpflichtung

beim Brevier geht Aber die Verpflichtung erſt um 12 Uhr nachts
an  44 So redeten ſie für und wider fort jeder meinte Im Recht
3U ſein

Löſung Es iſt nach dem gegenwärtigen Stand der Frage
gau kein Zweifel, daß Julius Iim Recht iſt Vorausſchicken wollen
wir,, daß das viel gehörte und von Julius angezogene Axiom
Privilegio E1i 1161110 CReétur immerhin CUIII Salis 3 nehmen
iſt Es önnen ſchon eintreten, Iu denen man gehalten iſt,
auch von einem Privilegium Gebrauch 3u machen. Hat eln Prieſter
3. B die Fakultät von Reſervaten zu abſolvieren und wollte e
einen ſolchen Sünder IN gravi necessitate positum nicht 10  —  2
ſprechen, ⁰ würde er ſündigen. UTV, Omp 60 moral. (Pro
Germania)?  * DA 43.) Auch auf Befehl des Oberen müßte nan

privilegio Uti Diesbezüglich ſagt mͤM uhl (Theologia moralis
1 2  18) „Caritas Altérave VIrtus 20 10 Privilegio Uti) Obligare

poteést. Privilegii A supériore, tiam Supremdo imperari
potést. (4

In iInferem Fall gilt aber voll nd Privilegio Ut¹
GReétur Um die Sache vollſtändig klar 3u legen, ſchlagen

wir das aprioriſtiſche Beweisverfahren eln
Wenn ſemand erfahrungsgemäß vorausſieht, eS werde ihn Um

Uhr das Fieber befallen, E daß er für dieſen Tag zu einem
sententiaBrevier mehr ommt, ˙ verpflichtet ihn die

(affirmans) melior. ſchon vor Uhr Veſper und Komplet zu
beten Warum? „Cum dies adest t praeceptum Urget.“ (Cfr
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Ballerini-Palmieri, Opus theologicum morale. VOI. PAS
7⁰0 Die sententia Negans8s wird jedoch auch verteidigt von den
Moraliſten Qan u Sanchez, Leſſius und Iva (bei1

4.29), ferner von Ballerini (Q O.), Berardi Praxis COH
fessariorum VOI III 235) und dem heiligen ons, der
CI Anſichten regiſtriert, die affirmans und die neganS;, Uun
ein eigenes Urteil
autem affirmanlt inſoweit ausſpricht, als Er ſagt „Mmelius

Nun iſt aber „Illa opinio probabilis habenda., Jualll
AabSOlute tenent Ut quinque aut SGSX COlogi, probitate,
judicio 6t Scientid praestantes, 181 Certa ratio COntra iStam
opinionem appareat“. (Gury N 150 Es iſt demnach
Sententia Sat probabilis, daß von unſerem „jemand“, den Um
12 Uhr Fieberhitze überfällt, Veſper nd omplet ni „antizipiert“
3u werden brauchen. fOrtiori iſt niemand ver  1  25 L Matutin und
Laudes 3u Antizipieren, nachdem hier von einer obligatio erſt von
12 Uhr nachts Ran die Rede ſein kann dort aber ſchon vormittags
„praeceptum Urget“.

Wie aber, venn das impedimentum enn voluntarium wäre?
Dann liegt die Sache nders bezüglich Veſper und Komplet vor
4— Uhr! „Si quls dvertit. impedimentum 0  II  7 praesertim
VOluntarium. hnetur praevenire.“ (Leſſiu II. —3⁰5 430 Der
Grund hiefür ieg darin, weil dies 68 t praeceptum I

Matutin und Laudes zu antizipieren iſt man aber auch dann
nicht verpflichtet, wenn das vorausgeſehene impedimentum enn
VOluntarium iſt, Vie hier bei der Bergpartie Unſerer zwei Prieſter.
Berardi ſagt ſchlechthin: „Anticipare matutinum DTO die sequenti.
Certe IEIIO tenetur“ und fügt als Grund hinzu: „Quia ObH-
gatio 0ffieii divini Solum media noCcte 0 mediam nocétem Sub-
Sistere Censetur.“ Vgl CAD Olentes de cCel. Missae. V. Ferraris.

Officium, art t bei Scavini, Petr., Theologia moralis
Unlversa 6 lib II. DaS 24.) Man vergleiche damit phons lib

155 Daß eS Im gegebenen ſehr klug und Üüberaus anzu  —
aten iſt, zu antizipieren, weil von Uhr an und den
Tag hindurch „Praeceptum Urget“ und auf alle mögliche Weiſe
geſchaut werden mu der Verpflichtung nachzukommen und weil
derjenige alſo, 57 9ul tOta die Officium recitare nequivit, a
CNetur nocturnis horis I1IIud recitare. 81 possit“ iſt eine andere
Frage. Wir vollten nicht die Opportunitäts-⸗, ſondern die Rechts⸗
frage beſprechen Wir faſſen dieſelbe Jum nochmals kurz
zuſammen mit den Worten eyraguets (Compendium 60
moralis? E 374) Valde probabile est, quod I1le, qul IIOII
potest recitare matutinum die sequenti. IIO tenetur., 1N Prae-
cCedenti anticipare. Anticipare 11011 8t praecepto, 8Sed
Drivilegio (Consuetudine introducto, —9u 1emno tenetur Uti.

Stift Florian. Johannes Gſpann


